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Freitag, den Juli 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
F. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


Die Ernennung des General⸗Lieutenants Grafen Carlo 
zum italieniſchen Botſchafter in Berlin ſteht unmittelbar bevor. 
Der italieniſche Miniſterrath hat, wie die „Nationalzeitung“ 
ſchreibt, dieſer Ernennung zugeſtimmt und wird der Benachrichti⸗ 
gung des Berliner Hofes entgegen geſehen. 

Eine Entſcheid ung über eine Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin erfolgt vorläufig noch nicht, wie ſich 
aus folgenden Zeilen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ergiebt: In 
der Preſſe iſt mehrfach die Auffaſſung hervorgetreten, als ob die 
Entſcheidung über die Weltausſtellungsfrage bereits in den 
nächſten Tagen zu erwarten ſtände. Dieſe Auffaſſung muß als 
unzutreffend bezeichnet werden, und zwar ſchon aus dem Grunde, 
weil die Seitens der Reichsregierung von den verbündeten Re⸗ 
gierungen erbetenen Aeußerungen über deren Stellungnahme zu 
dem Projekt und über die Stimmung der induſtriellen Kreiſe erſt 
zum kleinen Theile eingegangen ſind. 

Der Bochumer Stempelprozeß vor dem 
Landgericht in Eſſen. In der am Mittwoch ſtattge⸗ 
habten Sitzung wurde von den Sachverſtändigen abermals be⸗ 
ſtätigt, daß ſie bei dem Beſuche des Bochumer Werkes Alles in 
beſter Ordnung gefunden und von falſchen Stempelungen oder 
unerlaubten Schienenflickereien nichts bemertt hätten. Der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, ein früher auf dem Werk beſchäftigter Arbeiter 
Quantius, ſagte aus, er habe geſehen, wie ein für Württemberg 
beſtimmter Waggon Schienen vom Bahnhofe zurückgeholt wurde, 
um umgeſtempelt zu werden. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
bemerkt zu der Ausſage dieſes Zeugen, derſelbe ſei bereits wegen 

Körperverletzung vorbeſtraft und befinde ſich jetzt in Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Diebſtahls und zweifacher Wechſelfälſchung. Von 
der Zeche „Dannenbaum“ ſei er wegen Betruges entlaſſen worden. 

Zwiſchen dem General⸗ Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherrn von Soden, und dem Ober⸗ 
häuptling der Wahehe waren durch Vermittlung der katholiſchen 

Miſſionare Verhandlungen wegen Unterwerfung der Wahehe und 
Auslieferung der der Expedition Zelewski abgenommenen Waffen, 
Geſchütze und Waaren eingeleitet worden. Während dieſelben 
Anfangs von gutem Erfolge begleitet waren, ſind ſie nunmehr 
geſcheitert und zwar tragen, wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben 
wird, nach Mittheilungen aus Miſſionskreiſen mehrere kleinere 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(112. Fortſetzung.) 
„Mutter, meine Mutter!“ vernahm er einen ſchrillen Auf⸗ 


ſchrei. i 
Schwere Schritte kamen durchs Zimmerz jetzt ſtockten fie. 
„Die Sektion hat nichts ergeben,“ vernahm der Horchende 

eine tiefe Stimme. „Die Todte mag Chloral oder dergleichen 

genommen haben, um Schlaf für die Nacht zu finden, — die 
Todesurſache bleibt die des Erſtickens, durch welchen Anlaß iſt 
dahingeſtellt. Spuren finden ſich keine!“ 

Ein feſter Schritt trat vor. f 

„in ſeltſamer Zufall ließ mich in dem Seſſel, in welchem 
die Todte gefunden ward, dieſe Nadel zwiſchen den Polſtern ent⸗ 
decken,“ ſprach eine klare Stimme, welche Falb als die Alex 
Wilſemann's erkannte. 

„Mir iſt es, als klebe Blut daran,“ erklang die Stimme 
des erſten Sprechers. 

„Der junge Herr verletzte ſich beim Herausziehen der Nadel 
aus ihrem Verſteck; er blutete merklich an der Hand, als ich ihn 
fand,“ ließ ſich Herr Volkheim vernehmen. 

„Dennoch ſcheint wirklich Blut älteren Datums an dieſer 
Nadel zu haften,“ kam die tiefe Stimme wieder zurück. „Ich 
wüßte nur nicht — — ah!“ 

Ein Klopfen an der Thür erſcholl. Mehrere Schritte neben⸗ 
an ertönten, als ob verſchiedene Perſonen ſich entfernten. 

Mit wachſendem Schrecken in den Zügen hatte auch der 
Mann auf dem lederbezogenen Stuhl in dem Nebengemach, dem 
Johann ein Glas Wein gereicht, die einzelnen Laute des Ge⸗ 
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leben und durch die Araber aufgehetzt find, die Schuld. 

Im Auftrage des Kaiſers wird jetzt wieder zum 
erſten Male ſeit einer langen Reihe von Jahren eine Beſichtigung 
der bayeriſchen Artillerie durch den Inſpekteur der Feldartillerie, 
den königl. preußiſchen Generallieutenant v. Hoffbauer, erfolgen; 
derſelbe wird ſich am 29. d. Mts. im Lager auf dem Lechfelde 
einfinden, um die Uebungen der bayeriſchen 1. Feldartillerie⸗ 
Brigade zu beſichtigen. 

Im vergangenen Frühjahre hat in Berlin eine Commiſ⸗ 
ſion von höheren Offizieren der Feldartillerie ge⸗ 
tagt, um über die am Exerzierreglement für die Feldartillerie 
von 1889 vorzunehmenden Veränderungen zu berathen. Auf 
Grund dieſes Vorganges iſt ſoeben ein neues Exerzierreglement 
für die Feldartillerie herausgekommen, welches unterm 27. Juni 
1892 die Genehmigung des Kaiſers erfahren hatte. 

In Frankfurt a. M. haben die Dienſtmädchen dieſer 
Tage eine Verſammlung abgehalten, in der die „Sonntagsruhe“ 
Gegenſtand der Verhandlung war. Die Mädchen wollen auch 
an der neuen Einrichtung Antheil haben. In der Verſammlung, 
in der, wie es heißt, ö 
vertreten waren, wurde ordnungsmäßig debattirt. Die Mädchen 
wollen Sonntags ſtatt um 5 Uhr Morgens um halb 7 Uhr auf⸗ 
ſtehen und Nachmittags von 3 bis 8 freie Zeit haben. Das 
will man auf gütlichem Wege zu erreichen ſuchen und nur im 
Nothfalle zum Aeußerſten, zur Arbeitseinſtellung, greifen. 

Aus Anlaß des Buſchhoff⸗Prozeſſes haben die 
Antiſemiten in ihrer Preſſe verbreitet, daß der Vertheidiger im 
Prozeſſe Rohling⸗Bloch, Dr. Joſef Kopp, für ſeine Vertheidigung 
100 000 Fl. verlangt und 60 000 Fl. gleich 100 000 Mark 
thatſächlich erhalten habe. Hierüber zur Verantwortung gezogen, 
habe ſich Dr. Kopp damit entſchuldigt, daß er 20 000 Fl. gleich 
35 000 Marf für ein Gutachten an zwei deutſche Profeſſoren 
habe zahlen müſſen. Dr. Joſef Kopp ſchreibt nun an das 
„Freie Blatt“ in Wien: Wien am 19. Juli 1892. Ich erkläre, 
daß ich für eine Vertheidigung weder 100 000 Fl. verlangt, noch 
60 000 Fl. erhalten habe, daß ich überhaupt nie zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wurde, daß ich nie behauptete, 20 000 Fl. an zwei 
deutſche Profeſſoren für ein Gutachten gezahlt zu haben. Ich 
kam nie in die Lage, den Herren Profeſſoren etwas zu geben, 
dieſelben wurden von dem k. k. Landesgerichte Wien als Experten 
beſtellt, und da ſie keine öſterreichiſchen Staatsbeamten ſind, 
ſomit nicht verhalten werden konnten, die Beſtellung anzunehmen, 
ſo bedangen ſie ſich ein Honorar, das mit Rückſicht auf die eben 
ſo umfängliche als ſchwierige Arbeit (Ueberſetzung und vielfache 
Erläuterung von 320 hebräiſchen Texten und Beantwortung 
vieler Fragen) äußerſt beſcheiden war und nur einen kleinen 
Bruchtheil der behaupteten Summe betrug. Den geforderten 
Betrag mußte mein Klient zu Gericht erlegen, und das Honorar 
wurde vom Gerichte den Herren nach geleiſteter Arbeit eingeſendet. 
Dr. Joſef Kopp.“ 5 
Wird die Cholera die deutſchen Grenzen 
überſchreiten? Wenn auch im Ganzen unter den berufenen 
Sachverſtändigen keine Beunruhigung üher das Erſcheinen der 
Cholera und deren Verbreitung bei uns herrſcht, ſo muß man 
doch Angeſichts der allgemeinen Verhältniſſe in Rußland auf 
Alles gefaßt ſein. Insbeſondere hat man ſein Augenmerk auf 
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ſprächs aufgefangen und verfolgt. Jetzt bei dem Klopfen aber 
fuhr er auf und des alten Johann's Hand abſchüttelnd, ſprang 
er auf und ſtürzte auf die Thür zu, vor der Roderich Falb 
ſtand. Mit raſchem Griff hatte er die Hand auf den Drücker 
iet gelegt, zugleich mit dem Detektiv, der ihn alſo zurück⸗ 

ielt. 


Drinnen ging die Thür nach dem Korridor auf und wurde 
geſchloſſen. 

„Wo iſt Herr Sandory?“ erklang die Stimme der Haus⸗ 
dame des Volkheim'ſchen Hauſes. Der Tonfall, in dem ſie 
ſprach, verrieth, wie nur mit größter Anſtrengung ſie ſich be⸗ 
herrſchte. 

Keine Antwort erfolgte aber ein heftiges Geräuſch ward 
vernehmbar. 

Mit einem Ruck ward der Vorhang, der den hinteren, 


dem den Fenſtern zugekehrten Vordertheil abtrennte, zurück⸗ 
gezogen. 

Im ſelben Moment ertönte ein ſchriller Schrei, der nichts 
Natürliches mehr hatte, und der Verzweiflung ſpottete die Vorſicht 
des Detektivs, — ehe er ſich's verſah, hatte Janos Sandory 
die Thür aufgeriſſen, aber wie angewurzelt ſtand er auf der 
Schwelle. 

Vor ihm lag die Leiche wie vorhin, nicht nur von dem 
Tageslicht, ſondern zum Ueberfluß auch noch von grell flackern⸗ 
den Kerzen unheimlich beleuchtet. Zwiſchen den getheilten 
dunklen Vorhängen aber ſtand ein Weib mit ſtieren Augen 
und gräßlich verzerrten Zügen. Sie hatte die Hände wie zur 
Abwehr von ſich geſtreckt; nur die furchtbarſte Anſpannung 
erklärte es, daß ſie überhaupt noch ſtand. Und mit einem Aus⸗ 
druck, den nichts bezeichnet, haftete ihr Blick auf der Leiche, auf 
den Zügen derer, die ſie auf ewig todt und begraben wähnte. 


namentlich die vornehmen Stadtquartiere 


der Korridorthür zu gelegenen Theil des Nebenraumes von 


Wahehehäuptlinge, die an der Grenze von Uſangara und Ukamby Moskau gerichtet, welches ſchon an und für ſich einen gefährlichen 


Herd für eine ſolche Seuche bildet. Gegenwärtig bietet es aber 
beſondere Gefahren, da wegen Einrichtung einer Waſſerleitung 
der größte Theil der Stadt aufgewühlt iſt, wobei das offene 
Grundwaſſer üble Ausdünſtungen verbreitet. Die Arbeiten 
dieſes Unternehmens ſind aber noch lange nicht abgeſchloſſen und 
können unter den gegenwärtigen Umftänden üble Folgen nach ſich 
ziehen. N 


Deutſches Reich. 


Von ſeiner Nordlandfahrt iſt unſer Kaiſer in der Nacht 
zum Donnerſtag wohlbehalten wieder im Neuen Palais in 
Potsdam eingetroffen. Der Aufenthalt währt dort bekanntlich 
nur wenige Tage und begiebt ſich der Monarch alsdann nach 
England, um den Regatten von Cowes beizuwohnen. Irgend 
welche officielle Bedeutung hat die diesjährige Reiſe des Kaiſers 
in keiner Weiſe. Während der kurzen Anweſenheit des Kaiſers 
in Potsdam dürfte aber doch eine wichtige Angelegenheit zur 
Entſcheidung kommen, die Frage der Abhaltung einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin. Soviel bisher bekannt, liegen gewichtige 
Stimmen zu Gunſten der Weltausſtellung vor, es ſind indeſſen 
auch gewichtige Stimmen dagegen vorhanden. Der Entſcheid 
ſteht daher bei dem Oberhaupt des Reiches. Vielfach wird ange⸗ 
nommen, der Kaiſer werde ſich zu Gunſten einer Weltausſtellung 
im Jahre 1897, als zur Gedenkfeier der vor hundert Jahren 
erfolgten Geburt Kaiſer Wilhelm's I. ausſprechen. Wenn 
einige Blätter berichtet haben, während der Anmejenheit des 
Kaiſers in Potsdam würden auch neue Veröffentlichungen gegen 
Ae Bismarck beſchloſſen werden, ſo iſt das ganz einfach 
Unſinn. 

Berlin, 27. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird dem 


Vernehmen nach am heutigen Abend ihren kaiſerlichen Gemahl 


bei der Ankunft auf der Matroſenſtation bei Potsdam begrüßen. 
aueh kaiſerliche Paar wird ſich alsdann nach dem Marmorpalais 
egeben. 

Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, welche 
geſtern zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Homburg einge⸗ 
troffen waren, reiſen heute Nachmittag weiter nach England, von 
wo ſie ſpäter nach Norderney gehen. Die jüngeren Prinzen 
werden ebenfalls zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich nach Hom⸗ 
burg kommen. In Homburg traf geſtern auch der Herzog von 
Cambridge mit ſeinem Sohn ein. 

Die Vorarbeiten zur Herausgabe der militäriſchen hand⸗ 
ſchriftlichen Hinterlaſſenſchaft des Feldmarſchall Graf 
Moltke, werden im Großen Generalſtabe ſchnell gefördert; 
Ende September erſcheint ein Band, welcher die vom Feld⸗ 
marſchall Molt ke ſelbſt geſtellten taktiſchen Arbeiten enthalten wird. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute eine Nor⸗ 
maletat-Aufſtellung, betreffend die Beſoldungen der Leiter und 
Lehrer der nachbenannten höheren Unterrichtsanſtalten: Gymna⸗ 
ſien, Realgymnaſien, Ober⸗Realſchulen, Progymnaſien, Real⸗Pro⸗ 
gymnaſien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen. 

Stol p, 26. Juli. Wegen Herausforderung zum Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen wurde der Premier » Lieutenant der Land⸗ 
wehrartillerie Herr Wüſtenberg⸗Rexin (diesſeitigen Kreiſes) zu 24 
Stunden Feſtungshaft und in die Koſten des Verfahrens verur⸗ 


Und Bahn brach es ſich von ihren Lippen, das grauenhafte 
Lachen, welches ſelbſt dieſen ſturmgeſtählten Mann geradezu lähmte. 
Schon wollte er, ſeine eiſige Angſt überwindend, den Bann von 
ſich abſchütteln, als die entſetzlichen Laute jäh verſtummten, um 
einem gräßlich hellen, ſchrillen Lachen Raum zu geben, welches 
jede Regung von Empfinden in ihm gleichſam ins Stocken brachte. 

„Hahahaha!“ ſchrie ſie mehr, als ſie es lachte. „Die Toten 
ſtehen auf, — die Toten ſtehen auf, — zur Rache, — zur Rache! 
Hahahaha — hahahaha!“ 


IIIL. 
Gottes Gericht. 


Mit einem Sprunge, ehe der neben ihm ſtehende Kriminal⸗ 
beamte es verhindern konnte, ſtand Janos Sandory neben der 
Frau, die jetzt, mit vorgeſtreckten Händen zurückweichend, heftig 
ſchwankte, als wollte ſie zu Boden ſinken. Da faßte er ſie am 
Arm und eine furchtbare, der beabſichtigten grell entgegenſtehende 
Wirkung ſollte dieſe Berührung ausüben. Ihre bereits erlah⸗ 
mende Kraft ſchien in erhöhtem Maße zurückzukehren; vielleicht 
war es die Kraft der Verzweiflung, und mit einer Gewalt, die 
er nicht erwartete, ſtieß ſie den Mann, der ſie ſtützen wollte, von 
fi, daß er zurückprallte und gegen den Tiſch, auf dem die Leiche 
lag, taumelte. d 

„Ste will mich feſthalten!“ ſchrie dabei die Frau auf, Schritt 
um Schritt zurückweichend gegen die Thür. „Hahahaha!“ Sie 
lachte wieder unheimlich vor ſich hin. „Sie hält mich — mich 
für die Schuldige und ich bin es nicht. Nicht ich that es, ſondern 
er — er und jener andere, den ich haſſe. Nicht ich, der ſtieß 
ihr die Nadel in den Kopf, — unter dem Haar, damit keiner es 
ſehen konnte, und dann trug er ſie hinab in den Salon, wo er 
die Gashähne öffnete, daß es ſcheinen ſollte, als ſei ſie erſtickt! 


Veitung. 


* 


theilt. 
dem Kaiſer von Strafe 


Der Verurtheilte iſt ohne ein Begnadigungsgeſuch von 

und Koſten begnadigt worden. Durch 
politiſche Motive hatte ſich der Premier = Lieutenant a. D. Herr 
v. Norrmann⸗Schurow zu Beleidigungen gegen Herrn W. und 
deſſen Familiengliedern hinreißen laſſen, was Herrn W. zu der 
Forderung veranlaßte. Herr v. N. wollte ſich aber weder ent⸗ 
ſchuldigen, noch eine ihm zugeſtellte Forderung annehmen. Letzterer 
Punkt ſchwebt noch vor dem militäriſchen Ehrengericht. 

Aus Weſel wird gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft in 
Cleve gegen die Zeugen Junkermann, den Metzger Bruckmann und 
den Fuhrherrn Mallermann einſchreiten wird. Fortwährend laufen 
Strafanzeigen wegen Meineid ein. 

Hamburg, 27. Juli. Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden, Fürſt Bismarck werde keinen Tag in Berlin verweilen, 
ſondern direkt von Jena nach Schönhauſen fahren. 

j Am 11. Auguft beginnt die Gerichtsverhandlung gegen den 
Kommerzienrath Anton Wolf. Dieſelbe findet vor 
der Strafkammer ſtatt und dürfte drei Tage dauern Wolf 
werden zunächſt 101 Unterſchlagungsfälle zur Laſt gelegt, in 
welchen es ſich um 5,200,000 Mk. handelt. Der Mitangeklagte 
Dittmar Leipziger iſt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei in Bezug 
auf vier Millionen angeklagt. Ferner iſt der Prokuriſt der Firma 
Hirſchfeld und Wolf, Szamatolski, der Beihilfen bei fünf Unter⸗ 
ſchlagungen angeklagt. Da Wolf die Unterſchlagungen zum 
größten Theil eingeſtanden hat, ſo wird die Beweisaufnahme ſich 
vereinfachen. Wegen betrügeriſchen Bankbruches wird Wolf ſich 
ſpäter noch vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. 


— 


Aus land. 

A Frankreich. 
Paris, 27. Juli. In Fleurs iſt die große Tuchfabrik ab⸗ 
gebrannt. 1000 Arbeiter ſind brodlos. Der Brandſchaden be⸗ 


trägt eine Million. — Miniſter Loubet empfing ein franzöſiſch⸗ 
ruſſiſches Comité, welches die Intervention des Miniſters bei den 
erſten Pariſer Banken erbat, behufs Ausgabe von Prämien⸗Bons 
zu Gunſten der Armen in den ruſſiſchen Cholera⸗Gegenden. Das 
Comits beabſichtigt ſchleunigſt eine Million Fres. nach Rußland 
abgehen zu laſſen. Der Miniſter hat dem Comité ſeine Zuſage 
gemacht. — Ein Panzerſchiff rannte vor Breſt ein Torpedoboot 
an, welch Letzteres ſofort ſank. Die Mannſchaft konnte nur mit 
großer Mühe gerettet werden. — Der verhaftete deutſche Anarchiſt 
beobachtet noch immer vor dem Richter volles Stillſchweigen. 
Es wird vermuthet, daß der Wohnſitz des Verhafteten London ſei 
und daß er Karl Klein oder Stein heiße. — Im Pas de Calais 
ſind Nachts Erdſtöße verſpürt worden, die ſo heftig waren, daß 
viele Perſonen aus den Betten geworfen wurden. — Hieſige 
Blätter beſchuldigen deutſche Firmen der Waffenlieferung an 
Dahomey. Ein ehemaliger deutſcher Artillerieoffizier Namens 
Richter befehlige die Artillerie von Dahomey. Die Deutſchen 
ſeien die einzigen Europäer, welche trotz der Warnung des fran⸗ 
zöſiſchen Oberſt Dodd in Widdah geblieben ſeien. 
Großbritannien. 
London, 27. Juli. „Daily News“ bedauert das Miß⸗ 
verſtändniß mit Frankreich bezüglich Marokko's und tadelt Salis 
burh's Dreibund⸗Politik. Gladſtone müſſe auf ſeinem früheren 
Standpunkt beharren und die Unabhängigkeit des Sultans von 
Marokko vertheidigen. — Dem öſterreichiſchen liberalen Delegirten 
Kellner, welcher Gladſtone zu dem Wahlſiege gratulirte, antwor⸗ 
tete der Letztere, er wünſche die Fortdauer der innigen Beziehungen 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu Italien. — Geſtern Nachmittag 
fand eine Verſammlung ſtatt, in welcher über das Projekt des 
Baues einer Kanalbrücke, welche England mit Frankreich ver⸗ 
binden ſoll, verhandelt wurde. Der Vorſitzende der Verſammlung, 
Stanhope, ſprach die Hoffnung aus, daß das Miniſterium Glad⸗ 
ſtone das Projekt fördern werde. 
a talien. 

Mailand, 27. Juli. „Oſſervatore catolico“ nimmt das 
Anerbieten des Profeſſors Strack die Behauptungen des Blattes, 
daß ein jüdiſcher Ritualmord im Talmud begründet ſei, durch 
ein Schiedsgericht zu niederlegen an. Oſſervatore ſchlägt ver⸗ 
ſchiedene Schiedsrichter vor und ſtellt dem Profeſſor Strack an⸗ 
heim, unter denſelben eine Auswahl zu treffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der „Reichenberger Zeitung“ veröffentlicht 
Baron Leitenberger, bekanntlich einer der hervorragendſten öſter⸗ 
reichiſchen Großinduſtriellen, ein Schreiben, in welchem er für 
eine Ausſtellung in Berlin plaidirt, welche die Dreibundsſtaaten 
in ſich ſchließen ſollte. Baron Leitenberger erklärt die handels⸗ 
politiſche Einigung des Dreibundes, welcher auch die Schweiz 
und Belgien beigetreten und in deren Intereſſenſphäre auch die 
Balkanländer gezogen werden dürften, ftellten in ihrer Geſammt⸗ 
heit einen mächtigen Zollbund dar. 


r 
Hahaha! Und die Narren, fie ließen fi) täuſchen .... Janos, 
was ſtarrſt Du mich an? Sie iſt weg, die Leiche. Komm, laß 


uns fliehen, fliehen, weit, weit fort. Ich weiß einen Platz, da iſt es 
ruhig und ſtill, — o, jo ſtill, ſage ich Dir, — da ſingen im 
Frühling nur die Nachtigallen und im Herbſt rauſcht der Wind 
in dem falben Laub ſeine Weiſe vom Glück, das die Menſchen 


erhoffen und das doch niemals kommt. Und im Winter 
— da deckt weißer Schnee das Paradies der Liebe. Kennſt 
Du auch die Stelle, Janos? — Janos, wo biſt Du, — 


mein Geliebter, mein ein und 


Sie ſank nieder neben der Thür. Die Leiche ſah ſie 
offenbar nicht mehr; ſie lebte in Regionen, die noch kein Forſcher⸗ 
geiſt zu ergründen vermochte; ſie wahr wahnſinnig geworden, 
wahnſinnig! Der Wirklichkeit war fie entrückl und im Wahnſina 
ſchrie ſie es aus, was ſie bei Bewußtſein nie und nimmer 
eingeſtanden haben würde und wenn man ſie mit glühenden 
Zangen gezwickt hätte. Was Menſchen nun und nimmer zu 
ſtande gebracht hätten, ſie hatte es an den Tag gefördert, — ſie, 
die ewige, die hohe, die große Hand Gottes, die verbor⸗ 
gene Hand! f 
Und nicht geiſtesumnachtet, 
heit ſtand ihr der Mann gegenüber, 
gemacht hatte, was es jetzt geworden war, 
aller verlorenen. Das Entſetzen vor der Leiche, 
unmittelbare Nähe ihr unwiſſentlicher Stoß ihn verſetzt hatte, 
ein Nichts war es gegen das maßloſe Entſetzen, welches ihre 
Worte und die Erkenntniß, daß ſie wahnſinnig geworden war, 


in ihm erweckten. 5 
| (Fortſetzung folgt.) 


wo biſt Du, — mein Halt, 
mein alles?“ 


ſondern mit voller Geiſtesklar⸗ 
der ihr Schickſal zu dem 
zu dem verlorenſten 
in deren grauſige 


| 
| 
| 


Boden befindlichen ſämmtlich verbrannt find. Das Feuer ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß einige Funken aus dem Schornſtein 
auf das trockene Strohdach fielen. 

— Marienwerder, 25. Juli. Der Vorſtand des hieſigen 
Armenpflege⸗Vereins hat ſeinen 26. Jahresbericht veröffentlicht. 
Danach hat der Vorſtand bei ſeinem Beſtreben, den verſchämten 
Armen beizuſtehen und allen anderen zur Ausnutzung ihrer etwa 
noch vorhandenen Arbeitsfähigkeit nach Kräften behilflich zu ſein, 
die erfreulichſten Erfahrungen gemacht, da viele von ſeinen Pflege⸗ 
befohlenen ſich förmlich zur Arbeitsleiſtung drängen. Im ver- 
floſſenen Jahre ſind mit Einſchluß einiger Arbeitsbeſtände aus 
dem Vorjahre fertig geſtellt worden: 139 Kleider, 139 Schürzen, 
61 große und 28 kleine Hemden. Die Sachen ſind entweder 
aus altem, geſchenktem oder aus neuem, gekauftem Zeuge herge⸗ 
ſtellt worden und werden theils verkauft, theils an Nothleidende 
verſchenkt. Der Erlös wird dann zu andern Anſchaffungen ver⸗ 
wandt. Außerdem hat der Vorſtand allerlei Lebensmittel einge⸗ 
kauft und ſie an ſolche Arme abgegeben, welche mit Geld 
nicht umzugehen wiſſen. Die Einnahme betrug 1570 Mk., die 
Ausgabe 1619 Mk. Außer dieſer Summe wurden der Armen⸗ 
pflegerin 453 Mk. von Wohlthätern übergeben und auf deren 
Wunſch beſtimmt bezeichneten Armen überwieſen. 

— Pr. Stargard, 25. Juli. An dem ſchon früher er⸗ 
wähnten großen Viſtanzritt, welcher am 1. Oktober von Berlin 
nach Wien unternommen werden jol, beabſichtigen von dem 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment der Regiments⸗Commandeur, der Oberſt 
Graf v. Geldern und der Lieutenant Freiherr von Paleske 
theilzunehmen. Herr von Paleske unternimmt zu dieſem Zwecke 
bereits umfangreiche Dauerritte. Sy iſt derſelbe letzthin von 
hier aus nach Konitz und zurück an einem Tage geritten und 
hat dieſe Strecke von im Ganzen ca. 150 Kilometer auf einem 
und demſelben Pferde innerhalb 18 Stunden zurückgelegt, um 
dann nach wenigen Stunden Raſt ſchon wieder an einer Feld. 
dienſtübung theilzunehmen. Gewiß eine hervorragende kavalle⸗ 
riſtiſche Leiſtung! 

— Danzig, 26. Juli. Heute Morgen ſind in der Nähe des 
„Milchpeter“ die Leichen der beiden am Sonntag Abend ertrun⸗ 
kenen Matroſen des Dampfers „Progreß“ entdeckt und geborgen 
worden. — Die in Kl. Plehnendorf an der ſogenannten Lake un⸗ 
weit Rückfort belegene Nickelſche Beſitzung, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune, iſt heute früh ein Raab der Flammen 
geworden. Es gelang der Familie Nickel nur mit Mühe, ihr 
Leben und einige Betten zu retten. Alles Uebrige verbrannte, 
leider auch 3 Pferde, die Schweine und das Federvieh; ein Knecht, 
der ein viertes Pferd aus dem brennenden Stall holen wollte, 
erlitt ebenſo wie das gerettete Pferd nicht unerhebliche Brand⸗ 
wunden. 

— Gumbinnen, 26. Juli. Zu der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung ‚find etwa 500 Lehrer hier anweſend. Der 
heutigen erſten Hauptverſammlung wohnten auch Herr Regierungs⸗ 
präſident Steinmann, welcher bei ſeinem Erſcheinen von den 
Verſammelten durch Erheben von den Sitzen begrüßt wurde, und 
Herr Oberregierungsrath Hoppe 2C. bei. 

— Künigsberg, 26. Juli. (Kgsb. Allg. Ztg.) Sin Ein 
jährig⸗Freiwilliger eines hieſigen Infanterie⸗Regiments hat heute 
(Montag) um 1%, Uhr Nachmittags in ſeiner auf dem Hinter⸗ 
Tragheim belegenen Wohnung, auf dem Sopha ſitzend, durch 
einen Revolverſchuß in die linke Bruſt ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Die Kugel iſt dem jungen Manne in die Herzgegend 
eingedrungen und der Tod ſcheint ſofort eingetreten zu ſein. 
Der Grund zu der unglückſeligen That iſt vorläufig noch unbekannt. 


—: 7 « « ＋ð m U 


ocales. 


Tborn, den 28. Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Wien, 27. Juli. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, iſt der 
Finanzminiſter Dr. Steinbach mit dem Orden der Eiſernen Krone 
erſter Klaſſe ausgezeichnet worden und zwar als Anerkennung 
für die hervorragenden Leiſtungen, deren Ergebniß die Währungs⸗ 
reform bildet, welche ſoeben im Abgeordnetenhauſe beſchloſſen 
wurde. — Dem Finanzminiſter Weckerle iſt ebenfalls der Orden 
der Eiſernen Krone erſter Klaſſe verliehen worden. (Mit dieſer | 


Verleihung ift der perſönliche Adel verbunden. Red. d. Thorn. 
Ztg.) — Nach dem Magger Hirlap richtete der rumäniſche Agi⸗ 
tator Wladislaus Lucas, wegen der Auflöſung einer am 16. 
Juli in Nagybanja abgehaltenen Verſammlung folgende Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter des Innern: „Wenn wir für dieſes 
nichtswürdige Attentat keine Genugthuung erhalten, ſo wird 
ſchließlich Aufſtand und Bürgerkrieg die Folge ſein. Wir 
werden in den Wald gehen, von den Bäumen deſſelben und von 
den Blitzen des Himmels Rath einholen. Das rumäniſche Volk 
zieht es ohnedies vor, „lieber todt zu ſein, als im jetzigen Zu⸗ 
ſtande zu leben.“ Das Miniſterium hat dieſe Beſchwerde dem 
Vizegeſpann des Chathmares Comitas zur Begutachtung über⸗ 
ſendet — Die „Preſſe“ konſtatirt zwar die ſich mehrenden Nach⸗ 
richten über eine internationale Conferenz bezüglich Marokkos, 
glaubt aber, daß das Zuſtandekommen einer ſolchen Conferenz 
vorläufig noch weit im Felde liege, weil das Kabinet Salisbury 
in ſeiner gegenwärtigen Lage ſich gewiß nicht für die Conferenz 
engagiren werde. 

Trieſt, 27. Juli. Der unter verdächtigen Symptomen, 
wie gemeldet, in die Choleraabtheilung des Spitals aufgenom⸗ 
mene Mann iſt bereits verſtorben. Die Aerzte konſtatirten einen 
acuten Fall von Magen⸗ und Darm⸗Katarrh. Die Sektion des 
Verſtorbenen iſt angeordnet worden. 

Rußland. 

Warſchau, 26. Juli. Die in Ausſicht genommenen großen 
Manöver, welche unter dem Commando des Generals Dragomirow 
zwiſchen Charkow und Tſchugajew ſtattfinden jollten, find ernſtlich 
in Frage geſtellt, weil man unter den obwaltenden Verhältniſſen 
Bedenken trägt, viele volkreiche Ortſchaften von Militär zu ent⸗ 
blößen. — Die Zuckerfabrik von Tultſchinski in Kiew iſt nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beträgt eine halbe Million Rubel. — 
Die von Petersburg aus verordneten Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera im weſtlichen Rußland ſind noch immer nicht zur Durch⸗ 
führung gelangt, obgleich in Jekaterinoslaw. Odeſſa und Uman 
bereits Cholerafälle konſtatirt worden ſind. Nur an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze werden Desinfectionen vorgenommen. 

Ein Petersburger brieflicher Bericht, welcher dem 
„Polit. Correſp.“ zugegangen, ſpricht ſich über die Ausbreitung 
der Cholera in den Wolga⸗ Städten außerordentlich düſter aus. 
Die Erbitterung der Bedölkerung wegen der Verfügungen der 
Regierung, ſowie gegen die Aerzte iſt andauernd. Die Kranken⸗ 
häuſer und die Cholera⸗Baracken werden demolirt und die Aerzte 
verwundet, ja ſogar mehrfach getödtet. In der Provinz Aſtrachan, 
ſowie in verſchiedenen anderen größeren Städten, ſind erneute 
Unruhen vorgekommen. Das Projekt, einen General⸗Gouverneur 
mit ausgedehnten Vollmachten in das Wolga⸗Gebiet und in an⸗ 
weren wegen der Cholera, zu entſenden, iſt aufgegeben 
worden. 

Odeſſa, 27. Zuli. Die nach dem Aſowſchen Meere be⸗ 
ſtimmten Schiffe, löſchen hier ihre Ladung, um dieſelbe mit der 
Eiſenbahn weiter befördern zu laſſen, weil die Cholera in allen 
Häfen dieſes Meeres entſetzlich wüthet. Die Sterblichkeit in 
Roſtow iſt ſo ſtark, daß die Begräbniſſe auch Nachts ſtattfinden 
müſſen. Die Seuche verbreitet ſich im Binnenlande außerordent⸗ 
lich rapid. Vom Don aus droht die meiſte Gefahr für Europa, 
zumal für Rumänien und Galizien. 


Serbien. 

Belgrad, 27. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat den 
Aufgeber des gefälſchten Telegramms an den König Alexander 
in dem ſerbiſchen Journaliſten Modric ermittelt. Wie ſich her⸗ 
ausſtellte, hat derſelbe in feindlicher Abſicht gegen den Exkönig 
Milan gehandelt. Modric wird aus Frankreich ausgewieſen werden. 

r kei. b 
26. Juli. Nach amtlichen Meldun⸗ 
gen, welche der Pforte zugehen, iſt die Cholera in Perſien in 
ſchneller Abnahme begriffen. In Meſched kommen jetzt nur noch 
täglich zwei Todesfälle vor. Teheran iſt gänzlich verſchont, was 
man den großen Vorſichtsmaßregeln der Regierung zuſchreibt. 
Amerika. 

Eine Nachricht, die gleichzeitig über einen 8 w iſchenfall 
in Homeſtead und über die in Amerika ſelbſt bei den Mi ⸗ 
lizen möglichen militäriſchen Strafen giebt, wird aus Pittsburg 
telegraphirt: „Pittsburg, 25. Juli. Die Geneſung des Direktor 
der Carnegie'ſchen Fabrik, Frick, macht gute Fortſchritte. Der 
Mörder Bergmann weigert ſich, weitere Ausſagen zu machen, 
ſcheint ſich aber darüber zu freuen, daß ſein Name jetzt in Aller 
Mund iſt. Als die Nachricht in dem Lager der bei Home⸗ 
ſtead liegenden Truppen ankam, rief der Gemeine James aus: 
„Dreimal Hurrah für den Mörder!“ Oberſt Streeter ließ das 
Regiment ſofort zur Parade antreten. Hierauf befahl er James, 
vorzutreten. Derſelbe zitterte ſo ſtark, daß er kaum ſein Gewehr 
halten konnte. Darauf wurde er auf die Wache gebracht. Der 
Oberſt und das Offizierkorps nebſt den Aerzten folgten. Dann 
wurde James 30 Minuten an den Daumen aufgehängt, wobei 
die Aerzte ſeinen Puls und Herzſchlag beobachteten. Als er 
herabgelaſſen wurde, war er faſt lahm und bewußtlos. Nach 
einer Stunde wurde er in ſein Quartier abgeführt. Dort wurde 
ihm das Haupthaar auf einer Seite abgeſchoren und die Knöpfe 
der Uniform abgeſchnitten. Er mußte ſeine Uniform ausziehen 
und eine alte zerriſſene anziehen. In dieſem Aufzug wurde er 
unter Trommelklang aus dem Lager geworfen. Die Strafe 
wäre niemals ſo ſtrenge ausgefallen, wenn James ſich nicht ge⸗ 
weigert hätte, ſeinen Ausruf zurückzunehmen. General Snowden 
billigt das Verfahren des Oberſten. James verliert in Folge 
davon, daß er aus der Miliz ausgeſtoßen iſt, ſein Wahlrecht und 
kann kein öffentliches Amt mehr bekleiden. 


Gonftantinopel, Juli. 29. 1530. Offenkundige Ein führung der Reformation zu 


horn. 

Vorladung der ganzen Stadtobrigkeit von Thorn 
vor das Aſſeſſorialgericht zu Warſchau und Er- 
nennung einer linterſuchungs⸗Kommiſſion durch 
daſſelde, nachdem die Feindſeligkeiten der durch 
die Jeſuiten aufgeſtachelten katpoliſchen Bes 
völkerung bereits am 16. d. M. begonnen und 
zu einem ausgedehnten Tumulte mit den Evan⸗ 
geliſchen geführt hatten. 


„ 29. 1724. 


— Militäriſches. Schubert, Morgenſtern, Adler, Sek.⸗Lts. von 
der 2. Ingen.-Inſp., zu Prem.⸗Lts. befördert. Berger, Pr.⸗Lt. von der ⸗ 
ſelben Ingen.⸗Inſp., in das Garde⸗Pion Bat. verſetzt. Haack, Hauptm. 
& la suite derſelben Ingen.-Inſp., unter Entbindung von der Stellung 
als Lehrer bei der Kriegsſchule in Hersfeld, in die 2. Ingen.⸗Inſp. ein- 
rangirt. Wenzel, Hauptm. von der 4. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Directionsmitglied der Feſtungsbauſchule, in 
die 2. Ingen.⸗Inſp., Frenzel, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
in die 1. Ingen.⸗Inſp. verſetzt; Koch, Major und Bat.⸗Kommandeur 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Oberſtlieut. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Re⸗ 
aiments Uniform, Frhr. v. Wrangel, Rittm. und Eskadron⸗Chef. vom 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion und der 
Uniform des Huſaren⸗Regts. Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14, Sielinski, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Inf. 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und der Regts.⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

[=| Berfonnlien. Regierungsrath von Dobbler in Hildesbeim 
iſt zum Verwaltungs⸗Direetor in Bromberg ernannt worden. 

88 Sitzung der Stadtverordneten am 27. Juli. Anweſend find 
24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke, die Verhand⸗ 
lungsſchrift führt Herr Wolff, am Magiſtratstiſche die Herren Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadträthe Kittler und 
Rudies, ferner Oberförſter Bähr. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erklärt Herr Bürgermeiſter Schuſtebrus: In neuerer Zeit habe man 
ſich in öffentlichen Blättern mit dem Stande der hieſigen Waſſerleitung 
und Kanaliſation und mit den Maßregeln beſchäftigt, die von der bie- 
ſigen Sanitätscommiſſion bezw von der Polizeiverwaltung getroffen 
ſeien zur Abwehr der drohenden Choleragefahr. Das Project der 
Kanaliſation und Waſſerleitung ſei ſeit April 1891, von welchem Tage 
ab hier ein Techniker zur Bearbeitung dieſer Angelegenheiten beſchäftigt 
werde, ſehr geſördert worden; umfangreiche Unterſuchungen der Grund- 
waſſerverhältniſſe haben ein günſtiges Reſultat ergeben, die Profeete 
ſeien fix und fertig und werden der Verſammlung in nächſter Zeit zu⸗ 
geben. Für die Kanaliſation ſind zwei Eventualitäten in Ausſicht ger 
nommen, einmal die Abfuhr der Fätalien in die Weichſel, unterhalb des 


Propinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 26. Juli. Der „Geſell“ ſchreibt: Viele 
Theilnahme findet das betrübende Geſchick eines hieſigen Haupt⸗ 
mannes, bei dem geſtern plötzlich der Wahnſinn ſo heftig 
ausbrach, daß der unglückliche Mann in eine Anſtalt gebracht 
werden mußte 

— Flatow, 26. Juli. Geſtern in der Mittagsſtunde brannte 
in Mittel⸗Friedrichsberg das Schulhaus gänzlich nieder. Das 
Gebäude war alt und baufällig, aber der Lehrer Schulz ſoll einen 
bedeutenden Schaden erlitten haben, da es ihm nur gelungen iſt, die 

Sachen aus den untern Räumen zu retten, während die auf dem 


Pionier⸗Uebungsplatzes, und als zweites Profeet die Errichtung von 
Rieſelfeldern bei Fort III. Noch ein drittes Projeet wird geplant, und 
zwar kommen hierbei in Betracht die Klärung der Fäkalien unterhalb 
der Gasanſtalt. Dieſe Angelegenbeit werde von der ſtädtiſchen Behörde 
ſehr gefördert und es müſſe anerkannt werden, daß es ibnen gelungen 
ſei, in dem Techniker Herrn Matger eine energiſche Kraft gewonnen zu 
baben. Was nun die drohende Choleragefahr anbetreffe, jo müſſe her⸗ 
vorgehoben werden, daß wohl in keiner anderen Stadt, die der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation enibehre, eine ſolche Sauberkeit berrſche, wie 
gerade in Thorn. Wo dieſe noch zu wünſchen übrig laſſe, da trete die 
Polizei energiſch ein, ſeien doch in letzter Zeit 20 Strafanträge gegen 
ſäumige Hausbeſitzer geſtellt worden. Unſere Sanitäts ommiſſion ſei im 
Oſten die erſte geweſen, die über die Mittel und Wege zur Abwehr der 
Cholera berathen hat, und als ein erfreuliches Zeichen müſſe es aner⸗ 
kannt werden, daß alle dieſe Maßregeln, welche der Herr Regierungs- 
Präſident neuerdings zur Bekämpfung der Seuche angeordnet hat, 
bieräbereit8 vor Eingang der Verfügung in Kraft getreten ſeien. — Von 
Herrn Profeſſor Dr. Koch ſei ein Gutachten erbeten und bereits einge⸗ 
gangen; mit den Rathſchlägen dieſes Gelehrten werden ſich die ſtädt. 
Behörden eingehend beſchäftigen. Alles was irgend nothwendig erſcheint 
zur Fernhaltung der Seuche, deſſen dürfen die Thorner Bürger über- 
zeugt bleiben, werde ins Auge gefaßt; beute werden die Mittel verlangt 
zur Kanaliſirung der Brückenſtraße, zur Anſchaffung von Desinfektions⸗ 
Apparaten und zur Anſtellung einer vierten Reinigungscolonne. Die Ver⸗ 
treter der Preſſe bittet Herr Sch., ihm alle wahrgenommenen Uebel⸗ 
ſtände mitzutheilen. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr 
Fehlauer. — Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt für April und 
Mai wird Kenntniß genommen. — Die hinter der Gerechtenſtraße am 
- fogen. Zwinger neben dem Kuttnerſchen Eiskeller geiegene Stelle ſoll 
zur Neuverpachtung ausgeſchrirben weiden. — Den Hausvätern des 
Waiſenhauſes und Kinderheims, Herren Bähr und Logan wird ein 
Pflege ſatz von 30 Pf. für Kind und Tag bis Ende September bewilligt. 
— Auf Antrag des Magiſtrats bat die Militärverwaltung ſich bereit 
erklärt, die Ent ſchädigung für die Benutzung der Ueberfährdampfer 
ſeitens der Garniſon vom 1. October 1891 ab von 300 auf 900 Mark 
zu erhöhen. Der bezügliche Vertrag wird genehmigt. — Herr Sigis⸗ 
mund Baſch bat die von ibm gemietheten Lagerräume 6 und 7 im 
Uferbahn⸗Lagerſchuppen an Herrn Mühlenbeſitzer Gerſon weitervermiethet, 
welcher der Stadt gegenüber alle vertragsmäßigen Bedingungen übers 
nimmt. Die Versammlung hat gegen die Weitervermiethung nichts 
einzuwenden. — Oer Schuldiener Witt an der Bromberger Vorſtadt⸗ 
Schule wird mit dreimonatlicher Kündigung angeſtellt. — Zum Armen⸗ 
deputirten des 4. Reviers VII. Stadtbezirts wird Herr Schloſſermeiſter 
Gude und zum ftellvertretenden Bezirksvorſteber deſſelben Bezirks Herr 
Liebchen gewählt. — Zum ſtellvertretenden Bezirks⸗ und Armendepu⸗ 
tirten des zweiten Reviers genannten Bezirks Herr Klempnermeiſter 
Granowski gewählt. — Zum Vorſteher des Artusſtifts wird an Stelle 
des erkrankten Herrn Steinicke Herr Max Mallon gewählt. = Geneh⸗ 
migt wird der Vertragsemwurf zwiſchen Reichsmilitärfiseus und 
Magiſtrat bezüglich des militärfiscaliſchen Geländes, welches zur Ver⸗ 
breiterung der Brombergerſtraße herangezogen iſt, ferner die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Gehallsregulirung des Förſters Würzburg. — 
Dem Antrage des Magiſtrats „Ueberlaſſung einer Wieſe als Pachtland 
an den Hilfsförſter Neipert“ wird nicht zugeſtimmt. — Genebmigt wird 
die Verpachtung von Wieſenparzellen auf der Ziegeleikämpe an die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagenen Pächter. — Zum Bau eines Stichkanals in 
der Brückenſtraße werden 1700 Mk. bewilligt, unter der Bedingung, daß 
von dieſem Betrage die Hausbeſitzer in der Brückenſtraße 1000 Mark 
übernehmen und die zum Kanal verwendeten Materialen Eigenthum der 
Stadt bleibe. — Genehmigt wird auch die Einrichtung einer 4. Reini⸗ 
gungskolonne, die event. aus Frauen⸗Arbeitern gebildet werden ſoll. — 
Zur Beſchaffung eines Desinfectionsapparats mit Dampfentwickler 
werden 3200 Mk. bewilligt. In Ausſicht genommen iſt der Bau eines 
Desinfeetionshauſes im ehemaligen Schleſinger'ſchen Garten, der Apparat 
ſoll jedoch vorläufig nicht feſtgelegt werden, damit er dort Verwendung 
finden kann, wo folder erforderlich ift. — Zur Regulirung des Rinn⸗ 
ſteins in der Grabenſtraße werden 550 Mk. bewilligt. — Ein Antrag 
um Beleihung eines Grundſtücks wird abgelehnt, da disponible Mittel 
nicht vorhanden find. — Die noch auf der Tagesordnung ſtehenden 
Rechnungsſachen werden zur nächſten Sitzung vertagt. 5 

— Victoria⸗Theater. Aus dem Theater-Bureau erhalten wir 
ſoeben die Notiz, daß es der Direction gelungen iſt, Herrn Paul Körner, 
welcher ſich in der Rolle des Vietor Berndt (Veilchenfreſſer) als Gaſt 
hier ungemein vorteilhaft einführte, zu einem zweiten Gaſtſpiel für 
künftigen Sonnabend zu gewinnen. Herr Körner wird in Madame 
Bonivard“ und zwar in der brillanten Rolle des Komponiſten Henny 
Duval auftreten. Somit iſt die Direction in der Lage den vielſeitig 
ausgeſprochenen Wünſchen des Publikums nach Aufführung des köſtlichen 
Schwankes „Madame Bonivard“ endlich genügen zu können. Bei der 
Beliebtheit des liebenswürdigen Gaſtes können wir ſicherlich ein aud- 
verkauftes Haus prognoſtiren. ; 

— Turn⸗Verein. Da es im Freien anfängt zu früh dunkel zu 
werden, werden die Uebungen von Freitag, 29. d. M., in den Winter⸗ 
raum (Turnſaal der Bürgerſchule) verlegt. Damit beginnt ſozuſagen 
ein neuer Kurſus. Es fehlt hierorts noch ſehr viel daran, daß alle 
jungen Männer Stärkung ihrer Gesundheit und Kraft, oder Erholung 
von abſpannnender und ſchwächender Sitzarbeit in kräftiger und er⸗ 
friſchender Bewegung ſuchen. Gelegenheiten zu lolcher giebt es verſchie⸗ 
dene aber keine jo einfache, leicht zu erlangende und allen Naturen ange- 

paßte, wie das Turnen im Verein. Es ſei ein jeder aufgefordert, dieſe 
Gelegenheit zum Anſchluß wahrzunehmen. — Am Sonntag unternimmt 
der Verein eine Turnſahrt nach Oſtrometzto. Abfahrt 7,33 früh vom 
Hauptbahn hof; Rückfahrt 12d: Uhr Nachts. Behufs Erlangung freier 
Rückfahrt von Schulitz iſt es nothwendig, die Zabl der Theilnehmer 


bereits am Freitag Abend (im Turnſaale) ſeſtzuſtellen. Bei allen Turn⸗ 


fahrten des Vereins ſind auch Nichtturner gern geſehen. Die 
Führung nimmt ſelbſtverſtändlich auf ſtärkere wie auf ſchwächere Fuß⸗ 
gänger Rückſicht. 

— Die Sanitätskolonne des Krieger⸗Vereins wird Sonntag den 
31. d. M. Nachmittags 4 Uhr ihren Unterricht durch eine größere Uebung 
an der Laderampe des Hauptbahnhofes am öſtlichen Flügel des Brücken⸗ 
kopfes zum Abschluß bringen. Nach beendeter Uebung Rückmarſch in 
das Vereinslokal zu Nicolat. Im Garten werden ſich die Familienmit⸗ 
glieder vereinigen um das Stiftungsfeſt der Kolonne wie in früheren 
Jahren in kameradſchaftlicher Gemüthlichteit zu begehen. Wohlwollende 
Kameraden, Freunde und Gönner der Beſtrebungen, denen die Mitglie⸗ 
der der Kolonne dienen, werden als Gäſte willkommen ſein. 


x Schutzmaſßregeln gegen die Cholera. Zufolge eines Erlaſſes 
des Herrn Ministers der geiſtlichen, Unterrichts und Medieinal⸗Ange⸗ 


legenheiten vom 26. Juli d. J. hat der Herr Regierungspräſident für 


den Umfang des Regierungsbezirkes Marienwerder das Folgende ange⸗ 
ordnet? Die Ein: und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ une Bettwäſche, 
gebrauchten Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem 
Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. 
Kusgeſchloſſen vom dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der 


Reiſenden. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Zuwiderhandlungen 
unterliegen den Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichsgeſetzbuches und 
des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869. 

— Kal. Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Erneuerung der Looſe 
zur 2. Klaſſe der 187. Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie hat unter 
Vorlegung des Looſes der vorhergegangenen Klaſſe bei Verluſt des An- 
rechts ſpäteſtens bis Freitag, den 5. Auguſt, Abends 6 Uhr bei den 
Kal Lotterie⸗Einnehmern zu erfolgen. 

Berechnung der Lohnklaſſe. Das Reichsverſicherungsamt hat 
wiederholt entſchieden, daß, ſofern feſtgeſtellt iſt, daß der Anſpruch auf 
die Altersrente Erhebende Berufsarbeiter war, es eines ftricten Nach⸗ 
weiſes, daß er an jedem Tage der vorgeſchriebenen 141 Wochen wirklich 
gearbeitet habe, nicht bedarf, es vielmebr genügt, wenn er darthun kann, 
daß er regelmäßig, etwa jede Woche einen Tag, weiter gearbeitet hat. 
Das darf aber, fo führt ein Urtheil vom 13. Juli er. aus, auf die 
Lohnberechnung nicht übertragen werden. Wird dem Arbeiter auch weil 
er nachweislich einen Tag arbeitete, die ganze Woche als Arbeitswoche 
angerechnet, ſo folgt daraus doch nicht, daß ihm nun auch, weil er an 
dieſem Tage 2 Mk. verdiente, ein Wochenlohn von 12 Mark gutge⸗ 
ſchrieben werden müßte. Anrechnungsfähig iſt vielmehr nur der Lohn, 
der wirklich nachgewieſen wird, und kann der Arbeiter einen höheren 
Verdienſt nicht nachweiſen, fo muß er mit der Rente der erſten Lobn⸗ 
klaſſe zufrieden ſein. 

— Nach Artikel 10 des Handelsgeſetzbuches find Höfer, 
Hauſierer und „dergleichen Handelsleute von geringem Gewerbebetriebe“ 
zur Führung kaufmänniſcher Bücher nicht verpflichtet, und können dem- 
gemäß bei Bankerutt wegen unterlaſſener Buchführung nicht verant- 
wortlich gemacht werden. Ein Ackerbürger einer Provinzialſtadt hatte 
nun einen Laden mit dem Schilde: Tücherhandlung von J. S. errichtet, 
dies Gewerbe aber fo betrieben, daß das Feilbieten der Tücher an 
Sonntagen und an Wochenmärkten auf einem öffentlichen Platz und auf 
den Jahrmärkten in einer Bude erfolgte, während der Laden etwa die 
Hälfte der Woche) geſchloſſen war, und nur bei der Anweſenheit des 
Verkäufers zum Abſchluſſe vereinzelter Geſchäfte diente Hierin iſt vom 
erſten Richter in Uebereinſtimmung mit dem Reichsgericht, welches die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft verwarf, nur ein „geringer Gewerbe⸗ 
betrieb“ befunden worden. 

— Wie uns geſchrieben wird, nimmt in unſerer Provinz die 
überſeeiſche Auswanderung wieder zu, trotzdem immer und immer davor 
gewarnt wird und zahlreiche, bettelarm zurückkehrende Enttäuſchte das 


Gleiche thun. Ganze Familien verkaufen voreilig ihre Ernte und ſonſtige 


Habe und zieben in die Fremde. Auffallen muß, mit welcher Naivität 
die Leute der neuen Welt entgegenziehen. Vielfach iſt es der Hang nach 
Abenteuern und der Glaube an ſchnellen, mühelos zu erwerbenden Ges 
winn, der die Auswanderer von dannen treibt und durch keine Warnun⸗ 
gen zu bekämpfen ift. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 300 Ferkel aufgetrieben. 
Die Nachfrage war recht lebhaft. 2 

— Eine ſtädtiſche Nachtwächterſtelle ift zu beſetzen; geeignete 
Bewerber haben ſich im Poltzei⸗Commiſſariat zu melden. 

Geſtern fand eine eingehende polizeiliche Reviſion der Droſchken⸗ 
fuhrwerke ſtatt. Wie wir hören waren nur geringe Ausſtellungen 
nöthig. 

— Gefunden wurde eine Mark im Glacis, eine filberne Remontoir 
Uhr mit Goldrond und Kette am Kriegerdenkmal, ein Wagenſchild mit 
der Aufſchrift „Smeteck, Kl. Mocker“ in der Schuhmacherſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden drei Perſonen. 


re. Podgorz. Auf die Einladung unſers Herrn Bürgermeiſters 
hin hatte ſich geſtern Abend ein großer Theil Hausbeſitzer und Haus⸗ 
haltungsvorſtände in dem Bartelſchen Locale eingefunden. Nachdem vom 
Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter, auf die Choleragefahr und die dies⸗ 
bezüglichen Beſtimmungen des Regierungspräſidenten hingewieſen worden⸗ 
war, wurde beſchloſſen, die getroffenen Maßregeln, gründliche Reinigung 
und Desinfektion durch Kalkmilch aller Orte, die üble Gerüche verbreiten 
ſchleunigſt auszuführen. Ferner wurde mitgetheilt, daß vom Magiſtrate 
eine Geſundheitskommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Horſt ge⸗ 
wählt werden wird, die aus 6 Mitgliedern beſtehen fol. — Am 7. Auguſt 
veranſtaltet der Wohlthätigkeitsverein fein drittes Volksfeſt. 


1 eie 


Franzöſiſche Frechheit. Aus Conſtantinopel kom⸗ 
men folgende bezeichnende Zeilen: Am 14. Juli, an welchem auch 
in Conſtantinopel von den Franzoſen das Nationalfeſt gefeiert 
wird, begaben ſich mehrere franzöſiſche Levantiner in Begleitung 
franzöſiſcher Matroſen nach Therapia am Bosporus, wo vor der 
deutſchen Botſchaft das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ ankerte. 
Sie umfuhren die „Loreley“ und ſuchten durch Abbrüllen der 
Marſeillaiſe die Aufmerkſamkeit der deutſchen Mannſchaft auf ſich 
zu ziehen. Die Deutſchen kümmerten ſich Anfangs nicht um die 
Sache, als jedoch die Franzoſen gemeine Schimpfworte auf Deutſch⸗ 
land ausſtießen, ließ ein wachthabender Offizier einen Kutter mit 
der entſprechenden Mannſchaft klarmachen, um die Levantiner 
fortzujagen. Kaum ſahen Letztere dies, als fie jofert davonru⸗ 
derten. Der deutſche Kutter nahm aber die Richtung zum Lande, 
um die Franzoſen zu beobachten. Als dieſe das Fahrwaſſer 
wieder frei zu haben meinten, ruderten ſie abermals in die Nähe 
der „Loreley“ und begannen wieder zu brüllen. Jetzt plötzlich 
erſchien der Kutter wieder auf der Bildfläche, ſchnitt den Fran⸗ 
zoſen den Rückweg zum Lande ab, ſodaß deren Boot in die Nähe 
der „Loreiey“ gedrängt wurde, wo es die deutſche Mannſchaft 
umringte. Der Uebermuth der Franzoſen hatte ſich in lächerliche 
Furcht verwandelt, ſchlotternd brachten ſie als Entſchuldigung Be⸗ 
trunkenheit vor. Indeſſen war die türkiſche Polizei bereits ge 
rufen worden, welche die franzöſiſchen Matroſen und ihre Freunde 
verhaftete und ans Land brachte. Von Wachtpoſten zu Wacht⸗ 
poſten geführt, langten ſie Nachts 11 Uhr in Pera an, wo ſie 
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes auf freien Fuß geſetzt wurden. 


Die franzöſiſchen Blätter hatten natürlich dieſen Vorfall vom 


Standpunkt des Deutſchenhaſſes aus beleuchtet und die Sache in 
einem ganz anderen Lichte dargeſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Berlin, 27. Juli. Heute früh iſt eine Verkäuferin in einem 
Buttergeſchäft in der Rügenerſtraße Nr. 8 von einem unbekannten 
Manne überfallen worden; der Räuber ſchlug die Frau mit einer 
Vierflaſche zu Boden und öffnete die Ladenkaſſe, in welcher er indeß 
kein Geld vorfand. Der Verbrecher hat die Flucht ergriffen und iſt 
bis jetzt nicht ermittelt worden. 

Wilhelmshaven, 27. Juli. Der Stapellauf des Panzer⸗ 
fahrzeuges „U“ ging glücklich von ſtatten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
taufte daſſelbe „Heimdal“. 


Brüſſel, 27. Juli. Am 8. Auguſt findet hier die Eröffnung 
des antropologiſch⸗kriminaliſtiſchen Congreſſes ſtatt. Die franzöſiſchen 
Theilnehmer haben den Antrag eingebracht, daß alle Verbrecher vor 
der ſie betreffenden Gerichtsverhandlung ärztlich auf ihren Verſtand 
unterſucht werden ſollen. (Und die Antragſteller nicht? 2 Red. der 
„Thorn. Ztg.“) 

— In Folge der in Batanga vorgekommenen Ereigniſſe hat 
hier geſtern Nachmittag eine General⸗Verſammlung der Congo⸗Bahn⸗ 


Geſellſchaft ſtattgefunden, welcher ſämmtliche belgiſche, franzöſiſche und 


engliſche Aktionäre beiwohnten. Der Marquis Bonchamps war eben⸗ 
falls zugegen. Bonchamps erklärte öffentlich, das ſchroffe Vorgehen 
der Antiſklaverei⸗ Expeditionen habe lediglich den Umſchlag in der 
Haltung der Eingeborenen bewirkt. 

Petersburg, 27. Juli. Am Landungsplatz in Niſchni⸗ 
Nowgorod kam es wiederholt zu argen Ruheſtörungen. Trotz des 
energiſchen Auftretens des Gouverneurs Baranow, iſt es bisher nicht 
gelungen, die aufgeregte Bevölkerung zu beruhigen. Die meiften 
fremden Verkäufer haben ihre Waaren wieder eingepackt und ſind ab⸗ 
gereiſt. Der Markt wird den ſchlechteſten Verlauf nehmen. Varanow 
läßt jeden, welcher Nachrichten über die Cholera verbreitet, verhaften. 
Der heilige Synod hat der Geiſtlichkeit befohlen, die Bevölkerung zu 
beruhigen, ſie über die Cholera zu belehren und ihr Gehorſam den 
behördlichen und ärztlichen Anordnungen gegenüber zu empfehlen. 

Trieſt, 27. Juli. Unter verdächtigen Symptomen iſt ein 
60jähriger Mann erkrankt und in die iſolirte Abtheilung des Spitals 
gebracht worden. Die Aerzte erklären, daß an dem Kranken bisher 
nichts Choleraverdächtiges beobachtet worden ſei. 

Sofia, 27. Juli. Die zum Tode verurtheilten Milabow, 
Karagulow, Popow und Georgiew wurden heute im Gefängniß von 
Tachorna Djamia mittelſt Stranges hingerichtet. 

New⸗ Mort, 27. Juli. Eine Waſſerhoſe zerſtörte die Bai⸗City 
faſt vollſtändig und verwüſtete faſt ganz Virginien. Vier Eiſenbahn⸗ 
brücken ſind abgebrochen worden, ein großer Wald in Virginien iſt 
niedergeweht. 5 

— Die ſchon ſeit einiger Zeit in den Unionſtaaten herrſchende 


Hitze iſt auf das höchſte geſtiegen und hat bereits 90 Grad Fahrenheit 


im Schatten erreicht. Die heftigen Gewitter richten überall großen 
Scha den an; viele Häuſer ſind ſogar zerſtört worden. In Philadelphia 
allein beträgt der Schaden 200 000 Dollars. 


Für die Schriſtſeſtung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗YVrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausfichtliches Wetter für den 29. Juli: 

wölktes, meiſt trockenes, ziemlich warmes Wetter. 


Waſſerſtände der Weichsel und Brahe. 
: Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 28. Julu 099 über Null. 

Warſchau, den 25. Juli. 1,70 über „ 

Brahemünde, den 27. Juli. 3,34 „ „ 


Brahe. 
Bromberg, 27 Jui 


Wechſelnd be⸗ 


Handels- Nachrichten. 


Thorn 28. Juli. 


N „ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) f 
Weizen geſchäftslos, 120/124pfd. bell 203/208 M. 125, 27pfd. bell 
209/212 M. feiner über Notiz. 
Roggen bei neuer Waare offerirt, dei geringer Kaufluſt Preiſe 
niedriger 125 26pfd trocken 167 M. 120/21pfd. 162 M. klam⸗ 
mer unverkäuflich f 
— Gerfte aute Futterw. 120/23 M. geringe ſehr ſchwer verkäuflich. 
Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 155/60 


Wetter warm 


Danzig 27. Juli. . 

Weizen loco unv., ver Tonne von 1000 Kilogramm 140/205 M. bez. 
Regulirungs⸗preis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 158 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 209 M. 

Roggen loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogramm. Regu⸗ 
lirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 190 M., unterpoln. 144 

M,, tranfit 143 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter eontingentirt loco 59% M. Br., nicht 

contingentirt loco 391, M. Br. 


Telegraphiſche Schlufjcourfe. 
Berlin, den 28 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 28. 7. 92. [27. 7. 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa 203,68 204,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,40 204,40 
Deutſche 3½¼ proc Reichsanleihe. 100,80 100,70 
Preußiſche 4 proc Conſols 107,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 65,40 65,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 62,70 63,.— 
Weſtpreußiſche 3 proe Pfandbrieſe 96,80 | 96,70 
Disconto Commandit Antheile 0 190,50 491,— 
Oeſterr. Crepitactien. 0 . 167.25 | 167,50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170,80 170,80 
Weizen: Juli⸗Auguſtt 171,50 173,50 
Sept.⸗Octbßb. 5 173,— | 169,25 

loco in New-Dprt 85, — 85, 

Roggen: loeo 8 BETEN | ; } 174,— | 17,— 
SL Re rd, ; 174,50 | 179,— 

Juli⸗Angu t 13,— | 177,20 

Sept tt! 8 166,20 169,20 

Nüböl: Juii ER — — — 
Sept il 49,50 459,20 

50er loco. 9 5 4 * — — — — 

Spiritus: Joer looo 5 3955 35,90 35,80 
70er Juli⸗Auguſftt 34,50 34,20 


70er Auguſt⸗Sep t. 34,50 34,40 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lombard-Binsfug 3¼ reſp 4 p&t- 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Flatow, Reg.⸗Bez 
Marienwerder. Von allen Mitteln, die ich bisher gegen meine lang⸗ 
jährigen Magen und Unterleibsleiden angewandt babe, habe ich heraus⸗ 
gefunden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer⸗ 
pillen am beſten dagegen bewährt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 
nehme ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann 
ich mit Zuverſicht jedem derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 
W. Sommer, Maſchinenbauer. — Man achte beim Einkauf ſtets auf 
das weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Haupt- Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zu 
Goldenen Adler von Max Reichert. 2 


Reise und Handkoffer 
Rohrplatten. 


Preisen. 


en, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 


haus III. Auch werden in meinem 


Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
„Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode kläglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 

Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 29. Juli 1892, 

Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts: 
2 mah. Spiegel mit Spind⸗ 
chen, 2 Kleider- u. 2 Wäſche 
ſchränke, einige Sophas, 
Seſſel, Sopha: und andere 
Tiſche, Spiegel, Stühle, 1 
Bücherſpind mit Brockhaus 
Converſ. Lex., 1 Regnlator, 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 29. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt. 

1 Sopha mit grünem Rips⸗ 

bezug, 1 Spiegel mit Gold 

rahmen, 1 Regulator, 2 Gyps⸗ 
figuren m. Conſolen, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, Strick⸗ 
maſchinen u. A. m 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A in Thorn 
x Dieffentiiche 
wangsverſteigerung. 


Freitag, 29. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
420 Flaſchen Rothwein, 50 
Flaſchen Lique ure, 100 Fla 
ſchen Engl. Oel, 120 Büchſen 
verſchiedene Conſerven, ein 
Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Meyer, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 
ebrauchte Säcke 
billig zu verkaufen. 
Schloßmühlen » Niederlage Nathhaus. 


Abtheil 


Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, 
in allen Ausführungen zu billigsten 
| Stöcke. 


| Holz Verkauf 


Phi 


lipp 


Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


ung: Lederwaaren und Reiſe-Artikel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


in allen Grössen. 
Holz koffer. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 29. Juli 
Nachmittags 4 Uhr 


Herrn C. Lerbs dort untergebrachte 
Gegenſtände, wie: ; 
3 Bettgeſtelle, 2 Ober, 2 
Unterbetten, 2 Laken, 3 Kopf⸗ 
kiſſen, 3 Tiſche, einige Stühle 


Brotkörbe, 1 Kuchenſpind, ſo⸗ 
wie verſchiedene andere Ge- 
genftände t 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Liebert, 


22 ĩͤ T 
Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 340 000 Stück eichenen, 
kiefernen oder buchenen 2,70 m langen 
Bahnſchwellen. Termin zur Einreichung 
und Eröffnung der Angebote am 18. 
Auguſt 1892, Vorm 11 Uhr im 
Materialien⸗Bureau der unterzeichneten 
Königlichen Eiſenbahn = Direction, bei 
welchem die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mar 
bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Bromberg, 22. Juli 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle une inge⸗ 
löften fälligen Pfänder bis Nr. 


5059 incl. 

Freitag, den 12. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Breiteſtraße 32 per Auction meiſtbietend 
durch Hrn. W. Wilckens verkauft werd. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt andernfalls dieſelben 
der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 

Silbermann, Pfandleiher. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Philipp Elan wan 


Kreller’s Deliebſe Thymol-Za 


Mundwasser -Essenz zu 50 Pf., Mk. I und 
Mk. 1,50 mit Berichten u. Empfehlungen aus 
mediz. Fachkreisen, empfiehlt J Mentz, 
Kgl. Apotheke, Thorn. \ 


2 


Heine Familieu wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 


Abtheilung: Seifen, 


Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, 
Bartbürsten. Frisir-, Staub-, 


Schirme. 


1892, 


werde ich in der Waldſtraße, unweit 
der Ulanen⸗Kaſerne beim Eigenthümer 


51 Bäckerbleche, 6 Wäfche: u. ft 


Gerichtsvollzieher kr. A.] Beſte Lage. 


npasta 50 Pf. N 


Plaid, Reise- und Touristen - Taschen. 
Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 


1 


Schirm und Stockhalter. 


Reise: Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Haar-, 


Separate Zimmer 


von frischem Roggen 


empfiehlt die Bäckerei von 
H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 
Ein Speicherraum, auch zum 
7 Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraßte E. 


Befte Lage. 


Altſtadt Nr. 20. 


Einen großen, hellen Laden mit 
2 Schaufenſtern, angrenzender ge: 
räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Hauſe vom 1. October er. zu 


vermiethen. 
Julius Lange, Altſtadt Nr. 20. 


Brückenſtraße 32 
iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
W. Landeker., 
2 Wohnungen, beit. aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör p. 1. Oetbr. 
z. vem. Heinrich Netz. 


3 Zimmer, Küche, 3 ubehor, 
Bäckerſtr. 5 zu verm Schröder. 

Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 


und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 


vermiethen. A. Schwartz. 
1 2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
ine kleine ohnung wei 
Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 
oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
Botaviſcher Garten. 
Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermtethen. 
Bromb.-Borftadt, Thalſtr. 24. 
1 möbl. 


Breiteſtraße 8, III. 


| 
Toilettemittel u. Parfümerien. 


Engl. u. franz. Speeialitäten in beliebten 


Zopf- und Taschen -Kämme. 


Burſchengelaß von ſofort zu verm |foher 


Brief - 
Neuheiten in Aluminium 


Hut-, Kleider- und 
Haarnadeln. 


> 
K 
% 
* 
8 
Dank. 


ich mich nicht regen und rühren konnte. 
Ich litt furchtbar; 
gaben mir alles mögliche ſtarke Zeug 
ein, doch half es nichts. Da bat ich 


dorf, um Hülfe, der mich mit ſeinen 
vorzügl. hom boputh. Mitteln in 3 Wo 


früher laufen kann. 
Altendorf bei Eſſen a. d. Ruhr. 


Zimmergeſellen 
erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 


G. Soppart, Thorn. 


hl. Wohnung zu vermiethen. 
M U 9 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 


Bacheſtr. 15. 
große renovirte 


Wohnung 


| Näheres bei J. Keil. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 


1. October cr. zu vermiethen. 
Copperniensſtr. 18, R Steinicke 


Webnung dn verm. C. Schäfer, 
a l. Mocker Nr. 2. 

! zu verm. Bäckerſtr. 45 
N Hungen bei Ww. Joseph. 
2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 


heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 
3 Stuben und Küche v. 1. Det. 
z. v., 1 Stübchen v. 1. Oct. z v. 
Wwe A. Dinter, Schillerſtr. 8. 
In meinem Hauſe 
Breiteſtraße 33 
iſt eine elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 7 
Diecen nebft Vadeſtube und 


immer, Capmer und großem Zubehör, vom 1. OR- 
zu vermiethen. Anſicht 


in den Vormittagsſtunden von 


——ĩß—̃ ̃ ——-V—T — 
Dreſteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 111 Uhr. 


1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 
1 großer Lagerkeller. 


75 [4 


5 5 


A. Rosenthal & Co.|2 Wohnung 


— — — 

ulmerſtraße 28 iſt die 1. Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 

Oswald Gehrke. 

1 großer Srall mit Hofraum ſofort 

zu vermiethen. Louis Lewin. 


Tmöbl. Fim. zu derm. Schillerſtr 5, II. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam be ckin Thorn. 


Hermann Seelig. 
1 ohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 


Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
um 1. October er. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 


Möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben. 


Brückenſtraße 16, 


Ich litt 2 Monate an der Gicht, 
die Gelenke waren ganz dick ange: 
ſchwollen, ſchmerzten jo entſetzlich, daß 


4 tüchtige Aerzte 


Herrn Dr. Volbeding, Arzt in Düſſel⸗ 


chen völlig von dem ſchweren Leiden 
befreite, ſodaß ich ohne Schmerzen wie 


G. Tix, Sattlermeiſter. 


Feſte Preiſe! 


Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 

und Banknoten - Taschen. 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


Hide. 


1'9.5.9.3.9.5.2.2:9.9.0P.9.9,.0,9. 6,0. 6.6.6 0.0.9, Victoria⸗Theater. 
Weinhandung, ° 
L. G@elhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 

nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


EXXXXXXLXXXNCOXXX XXX C 


ölen JPUESIO 


ESEFEIN 


Direction Krummsechmidt. 


Donnerſtag, d. 28. Juli 1892. 


Der Compagnon. 


Freitag, den 29. Juli 1892. 


Satisfaction. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen ⸗Garten. 
Freitag, den 29. Inli 1892: 
DEE Großes 


2 * 9 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Corpsführer. 


Turn⸗Verein. 
Vom 29. d. Mts ab finden die 
Uebungen im Tufnſaale ſtatt. 
Haupt⸗Abtheilung Dienſtags u. Freitags 
von 8½ Uhr Abends ab. 


Meine Neftan: ationsränme nebit 
Saal und Garten empfehle ich für 


Familien- U. Vereinsieste eto 
zur gefl. Benutzung. 
zahlreichen Zuspruch erbittet 
Otto Trenkel, 
Podgorz. 


Hypotheken⸗Daärlehne 

ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtüdtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 


vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 
marken Näheres durch 


Chr. Sand, Chorn 3. 


.. —— 
Gegen 
Magen⸗ u. Leberleiden 
giebts kein beſſeres Mittel als mein 
erprobtes Univerſal⸗Ma⸗ 
gen⸗ Pulver ag hilft ſofort. 
Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 
à 150 und 2,50 Mk. Betrag bitte 
vorher einzuſenden. 
Hugo Rawitscher, 


Das e 


Nl 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, 185 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiſt 2c zu vertreiben, be⸗ 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Cc bol· & leer ſcyibefel. Sei 
v. en & Co., ee 15 415 


Adolf Leet z, Seifenfabrik. 
Topirpreſſe fait neu, Tombank 


en mit 2 Zimmern und mit Blechwaage billig zu verkaufen. 


Schloßzmühlen Niederlage Rathhaus. 
Shnagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7%, Uhr. 


Alf arkt eine Wohnung von 
zwei Zim u. Zub. für 200 Mk. 


I. Trp r.] Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
— 3 


